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Was bietet «eben aller Politik der „Gesellfchnfter"

Lesenswertes für den Familienkreis?
Dies erhellt am besten aus einer Uebersicht über alle größeren Artikel «ut - khaltende « , beleh¬

rende« und gemeinnützige« Inhalts, die

i« einem viertel Jahre
darin zum Abdruck kamen.

Der „Gesellschafter " enthielt von Anfang Jnli biS « « de September

nachstehende Anssätze r
Erzählungen und Unterhaltendes.

Verwischtes. Fortlaufend.
Rätsel. Fortlaufend.
ZeppeltuS Patrouilleuritt.
Die weiße Nelke vo» I . Kaulbach.
Kronprinz und Presse.
Die ZukuuftSschlacht in dm Lüsten.
Graf Zeppelin im deutsch-französischen Krieg.
Eine interessante Schilderung eines marokkanischen Gast¬

mahls.
Der Dienstbeendignngs-Wecker. Eine wahrhaftige Geschichte

vo« der Srmze von Arthm Achleitner.
Die Post in Verlegenheit
Bon den Apmninm zu de» Anden. Erzählung von Ed-

mondo de AmlciS.
Jagdbelustignngen.
Ein Museum für Kinder.
Der Paudurenstriu. Erzählung vonF. Lienhard.
Die HuSheersche. Erzählung von Philipp Kniest.
Ada« und Eva. Eine Wiener Künstlergeschichte von Hans

GraSberger.
Aus de« Manöver.

Belehrendes.
Alte Bauernmöbel. Vo« L. Lrüuger.
Goldene Worte über daS Problem der wriblichm Bildung

in der Gegenwart.
Der Einwanderer in Amerika.
Immer höher hinaus.
Erörterung vaterländischer Fragen in dev Kriegnvrreiuen.
Zur Erinnerung an Professor Werber.
Staatliche WohsnugSsÜrsorge.
Die letzten Pslarsahrteu von Anrmrdsen und Peary von

Erichv. DrygalSki.
Erweiterung der Tätigkeit des Deutschen Schulschiff-BereinS.
Die Wehrsteuer.
DaS Fremdwörteruuwesen.
Sven Hediu verschollen?
Skizzen von der großen Presse. 3 Abschnitte.

Die WanderwelL des Mikroskops.
Die Berguamen Jungfrau nud Mönch.
Eine neue Straße der Weltverkehrs.
Wie ich Schriftsteller wurde.
WitterungSvetinZgm der Schmetterlinge.
Ein unbekannter Bericht Napoleons HI. über Sedan,
lieber den Gehörstun des Neugeborenen.
Ein Luftrecht.
WoranS bestehen die Welteukörper?
Nächtliche Waldbeleuchtuug.
Kaiserin Charlotte und Napoleon III.
Die Entdeckung des WeltgebändeS von Dr. M. W. Meyer.
Afrikanische Srubenstädte vonM. I . Bonn.
Zeppelin und die groß« Schwaben von Dr. Erich Eckertz.
Ein Beitrag zur Geschichte der Monarcheuerziehung.
SegelschiffSgeschwindtgkett in alter und neuer Zeit von Karl

Schneider.
Anno 1812.
Me hoch kann der Mensch im Ballon steigen?
Der Vogelzug.
Römisches Lagerleben von der deutsche« MMLrgreuz«.
Bismarcks Sturz.
„Die Wacht am Rhein« Md ihr Dichter.
Feste. Von Karl Nötiger.
Die Unsterblichkeit des Lebens von Dr. EmU König.
Die Elektrizität im Dienst der Landwirtschaft.
Unsere Nervenkräste.

Gemeinnütziges.
Wenn Du auf Reisen gehst.
Der Sartm im September Md Oktober. Fortlaufend.
ArbeitSkaleuder für den Monat Juli vonL. Römer. Fort¬

laufend.
Die Herbstzeitlose.
DaS Obst als Nahrungsmittel.
lieber Obstmostbereituug von Laboratoriumsgehtlfe Seeger

tu Weiusberg.
Verhaltungsmaßregeln bei« Ueberwiuteru von Tafelobst

von Heinrich Luz, Gärtner.

Vom 1. ab erbitte ich den

Gesellschafter

Amtliches.
Banausftellnng in Stnttgnrt.

Die unter der Leitung der Beratungsstelle für da»
Baugewerbe stehende Bauansstelluug, die mit einer Aus¬
stellung künstlerischer Wohuräume verbunden ist, hat den
Zweck, den gegenwärtige» Stand der bürgerlichen Baukunst
und der heimischen Bauweise nicht um Fachleuten, sondern
auch dem großen Publikum vor Augen zu führen uud so
befruchtend auf die Entwicklung der bürgerlichen Baukunst
des Landes eiuzuwtrken. In der Antstellusg werdr» Plan»,
Echandbder, Modelle, Photographien, Vorlage», die ver¬
schiedenste» Materialien für de» Roh- »nd Jnvendau,
Konftrnktisnen, Vrrkehrnn-r» zr» Echntze der Banardriter.
Maschine» und dergl«, vor alle« ader eine Anzahl von 30
größere» »ud kleinere» Sonderdaute» sEinfamiltenhänser,
Ssmmerhänser, «rhetterwohnhitnser, ei» vemei»»ehau«,
Sch«lgebL»de, Eise»heto»ha»le» ». dergl.) dorgrfichrt

Mit der BauausstrllMg ist eine Ausstelluug küustleri-
scher Wohuräume verbunden. Diese befinden sich teils in
einer besonderen Möbelhalle, teils in der GewerbehaLe, teils
m deu Souderbauteu, die durchweg im Innern vollständig
eingerichtet find. Die Zahl der eingerichteten Wohn-, Bad-
und Küchevraume beträgt etwa 80.

Die Ausstellung befindet sich in der Gewerbehalle, aus
dem zugehörigen Platz, den angrenzenden Straßen Md dem
Stadtgarteu in Stuttgart. Sie wird bis in deu Monat
Oktober dauern. — I « Stadtgarte», durch de» derA»g«»g
z»r A»-stella»g-» «eh»e» ist, finden täglich Konzerte statt.

Der Eintritt beträgt:
für gewöhnliche Tageskarten. . . 50 H
„ billige Karten Mittwoch nachmit¬

tags von1 Uhr ab . 30 ^
„ Dtschloffeq eintretende Schulen

(mindestens 15 Personen werttags) 30
Kinder« ter 10 Jahren . . . . 30

„ Familieudanerkartrn. 30
„ EiuzeldMerkarten. . . . . . . 6

An Bereinigungen, die die Ausstellung geschloffen be¬
suche«, können Tageskarten zum Preise von 25 abge¬
geben werden. Bon Besuchen solcher Vereine ist dem Sekre¬
tariat der Zentralstelle vorher Anzeige zu erstatten unter
Angabe der ungefähren Zahl der Tettuehmer Md der zum
Empfang der Karlen bestimmten Person. Falls der Besuch
an einem Sonntag erfolgen soll, muß die Anzeige spätesten»
am Samstag uach«ittag bei dem Sekretärin eiulavseu.
Vom Sekretariat wird sodann ei» Ausweis ausgestellt, der
die Saffeuaugestellteu ermächtigt, die Karten dev in der
Anzeige bezeichnet«! Personen auszufolgen.

Die Karle hat jeder Besucher während seines ganzen
Aufenthaltes in der Ausstellung aufznbewahreu Md auf
Verlangen dev Aufsehern vorzuzeigeu.

Znm Besuche der Ausstellung wird jedermann etuge-
laden, insbesondere auch diejenigen, welche anläßlich de» in
nächster Woche stattfiudeuden Eauuftatter Volksfestes nach
Stuttgart kommen.

Dabei wird noch daraus hingewieseu, daß die BauauS-
stelluug nur noch kurze Zeit geöffnet sein wird.

Nagold, den 21. September 1908.
K. Oberamt:

_Mayer , Reg.-»ff.
A» die Ort-Polizeibehörde«.

Die OrtSpolizribehörden werden auf deu Erlaß de»
K. Ministeriums des Innern vom1. Au». 1908 Nr. 7503
betr. die Durchfiihr»«, der Sefttzmmmge» über die Beschäf¬
tig»»» v„ Ardetteriu»e» »»d j»ge»dliche» Arbeiter» i»
verkßätte» der Kleider- »»d Wäschek»»stktt»» hingewieseu.

Nagold, deu 22. September 1908.
K. Ob rramt:

Mayer , Reg.-Aff.
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mit Schwäbischem Landwirt «nd Plauderstübchen.

Preis Mkr. 1.25 viertrljatzrlich ohne Veyellgrbützr

regelmäßig durch die Post zugestellt.

Wma«, »ldrefi«:

Reichsschatzseketär Sydow hat sich über Aus¬
gaben und Wege der Reichsfiuauzresorm

d*l? A ttkttŜstnd' «eäußert: Die Hauptpunkte
„Go kam» «i»d darf es «icht fortgehe« ; diese

UederzeugMg fängt au zum Gemeingut des deutsche«
Volkes zu werden."

MU der Alllehenwirtschaft ist zu brechen, der Kapital¬
markt««ß von den großen Beträgen kurzfristiger Schatz-
avweisuugeu entlastet Md das finanzielle Verhältnis von
Reich Md Bundesstaaten ne« geregelt werden.

ES muß dafür gesorgt werden, daß die Gtemer
a»ch wirklich a»f di- Masse» üdergehe» kam»



uud nicht im wesentlichen ans dem Gewerbe
hängen bleibt.

Der Minister befürwortet die Einführung einer all¬
gemeine « Rachlaßftener , wobei Heinere Vermögen frei
bleiben sollen. Diese Steuer sei eine unumgängliche Be¬
dingung für das Zustandekommen der ReichSfiuauzreform.

Endlich sollen die Matriknlarbeiträge erhöht wer¬
den. Besprochen werde« noch die der Lösung der Aufgabe
"utgegenstehrudeu Hemmnisse, als die Agitation der
Jntereffente «, insbesondere vom Tabakverein , sodann
die verschiedenartige Gtellnng der Politischen Pariere « .

Der Aufsatz schließt: „Die Ordnung der Reichsfinanzen
ist eine Ledensstage für da » Dentsche Reich « « d
seine Gliedstaate » . Sie muß gelöst werden und
zwar jetzt, da jede Hinausschiebung die Lösung
nur noch erschweren kann. Ich vertraue darauf,
daß diese Erkenntnis sich im Reichstage wie im deutschen
Volke in ihrem volles Ernste durchsetzen wird . Es scheint
mir kaum denkbar, daß das Gedeihen, ja der Bestand des
Deutschen Reiches, das mit so viel Arbeit, so viel Idealis¬
mus , so diel Selbstlosigkeit uud soviel Blut geschaffen und
zusammen gekittet ist, ausS Spiel gefetzt werden sollte, weil
das deutsche Volk trotz seiner steigenden Wohlhabenheit nicht
die zur Erhaltung des Reiches erforderlichen Mittel hätte
aufbriugeu wollen."

WoNtilche Weberficht.
Die Einführung der Fachfchnlanfficht in Au-

halt wird am 1. Oktober d. I . Ernst . Entsprechend den
seinerzeit mitgeteilteu Beschlüssen geht zu diesem Zeitpunkt
die Kretsschuliuspektiou von den Geistlichen au 3 besondere,
im Hauptamt augestellte Kreisichuliuspektorm über. Die
OrtSschuliuspektion durch die Geistlichen bleibt mit der
Einschränkung bestehen, daß die technisch-methodische Leitung
des Unterrichts au denjenigen Volksschulen, die eine«
Rektor nicht unterstellt sind, von der OrtSschuliuspektion
losgelöst wird . Mit dieser neuen Sachlage hat sich jüngst
die allgemeine anhalttsche Pastoralkonferevz beschäftigt uud
mit großer Mehrheit einen Antrag angenommen, worin das
herzogliche Konsistorium gebeten wird , die Geistlichen der
Landeskirche von der Ortsschulaufficht zu befreien, falls diese
ihres technischen Charakters entkleidet wird , ferner den
Semtuarkursus der evangelischen Geistlichen aufzuheben uud
aus dem zweiten theologischen Examen die Prüfung in der
Schulkunde anszuschalten.

Die interp arlameutaris che Konferenz in Berlin
ist am Sonnabend geschloffen worden. Zur Annahme ge¬
laugte noch eine Resolution , in der die Konferenz den Wunsch
ausspricht, daß die dritte Haager Konferenz sich mit der
Kodifikation de» internationalen öffentlichen Rechts unter
Berwertung der von dem Institut für interuatiualeS Recht
geleisteten Vorarbeiten beschäftigen möge. Der Interpar¬
lamentarische Rat beauftragte Lord Weardale , sich mit der
kanadischen Regierung über die Frage der Einberufung des
nächsten Kongresses nach Kanada tuS Einvernehmen zu
s' tzen. Prinz zu Schöuaich-Carolath hielt sodann eine Schluß¬
rede, in der er die Hoffnung aussprach, daß die Konferenz
von Berlin einen neuen Fortschritt der Konferenz-Sache
bedeuten und daß diese Sache ihren glorreich« Triumph¬
marsch fortsetzeu möge zur Aufrechterhaltuug des Friedens
uud zur Entwicklung der Schiedsgerichtsbarkeit zu« Heil
der Völker. — Am nachmittag des Schlußtags waren die
Konferenzteilnehmer Gäste des Reichskanzlers Fürst von
Lülow . Im souueubeschieueneuPark drS Reichskanzler-
palaiS hielt gegen Ende der „Garteupartie " Lord Weardale
eine Ansprache au den Reichskanzler, in der er seinen Dank
aussprach für die vorzügliche Aufnahme, besonders auch für
die freundlichen Worte , die der Kanzler bei der Eröffnung
oeS Kongreßes geäußert habe. Er dankte ferner für das
Interview , das der Kanzler dem englischen Journalisten
Sidney Whitmau gewährt habe, waS in ganz England mit
Befriedigung gelesen worden sei. Der Reichskanzler ant¬
wortete, er freue sich sehr, die Herren bet sich zu sehen; er
könne von seiten des Kaiser- uud des deutschen Volkes,
wie von seiner eigenen Seite versichern, daß man nur be¬
absichtige, die allerbesten Beziehungen zn England zu haben.
Er hoffe, daß die Kougreßmttglieder sich hier von dieser
guten Gesinnung überzeugt hätten . — In einem längere»
Gespräch mit Alexander Gutschkow, dem Führer der russischen
Oktobrtstenpartei, bemerke Fürst Bülov , er persönlich sei
der Meinung, daß zwischen Rußland und Dattschlaud nur
solche Mißverständnisse bestehen, wie sie stets beseitigt werden
können. Zum Beweis dessen führte der Reichskanzler den
Umstand au, daß wett über 100 Jahre zwischen den Nach¬
barländern Deutschland uud Rußland kein Krieg stattge-
fundeu hätte.

Der Kopenhagener Unterfnchnngsrichter hat
unter den Papieren AlbertiS ein Grheimbnch gefunden, aus
dem hervorgeht , daß Albertitz Schwindler eien bis ins Jahr
1891 zurückreichea. Diese Entdeckung ist interessant, weil
dadurch festgestellt wird, daß Alberti schon vor seinem Ein¬
tritt in das politische Leben verbrecherische Handlungen
verübt hat . Alberti wurde im Jahr 1892 zum Abgeordneten
gewählt , nach hartem Kampf, der ihm große Ausgaben
verursachte. Er hat für diesen Kampf verbrecherisch erwor¬
benes Geld benutzt. Aus de« Grheimbnch geht auch her-
vor, daß Alberti von 1891 bis 1907 sechs Millionen
Kronen au der Londoner Börse verspielt hat.

Zn » »nlgarisch -türkifche« Etiketteustreit er-
klären amtliche « reise, die bulgarische Regierung sei fest
entschlossen, keinesfalls von der Forderung , dar alte Ver¬
hältnis wieder herzustellen, abzngehen uud würde selbst vor

de« völligen Abbruch der Beziehungen nicht zurückschreckeu,
falls die Türken nicht gewillt seien, volle Genugtuung zu
geben. — In diplomatischenKreisen KoustautiuopelS munkelt
»an freilich etwas anders . Danach wäre Bulgarien gar
nicht abgeneigt, durch ein« Personenwechsel wieder eiuzu-
leukeu.

Was geschieht « it Enlendnrg?
Berlin , 21. Sept. Zum Staude des Eulenburg'

Prozesses erfährt die Deutsche Jonrualpost von zuverlässiger
Sette , in später Abendstunde das folgende:

Bor etwa 14 Tagen hat die Staatsanwaltschaft den
Mediztualrat Dr . Störmer als Gerichtarzt uud den Prof.
KrauS als Lharttearzt um ein Gutachten über den Zustand
des Fürsten Euleuburg aufgefordert uud dabei insbesondere
die Beantwortung der Frage verlangt , ob unter den gegen¬
wärtigen Umständen in absehbarer Zeit bezw. wann der
Angeklagte wieder verhaudluugsfähig werden wird und ob
eine Ueberführung nach dem Untersuchungsgefängnis möglich
sei. Auf Grund sehr eingehender Beobachtungen des Kranken
— Red .-Rat Störmer soll auch zu dem Zwecke zur Nacht¬
zett in der Charite erschienen sein — haben die beiden
Aerzte nunmehr ein sehr umfangreiches, etwa 40 Setten
umfassendes Gutachten erstattet, das sich über den Zustand
des Fürsten sehr pessimistisch ausspricht. Der Gesundheits¬
zustand des Fürsten habe sich im Laufe der Charitehaft
derart verschlechtert, daß eine Katastrophe befürchtet werden
müsse, namentlich wenn der Kranke jetzt in das Unter¬
suchungsgefängnis gebracht wird . Diese Ueberführung könnte
seelisch derart eiuwirkeu, daß die Aerzte eine Verantwortung
dafür nicht übernehmen könnten. Auf Grund dieser Gut¬
achten- hat der Verteidiger , Justizrat Wronker deuPriuzi-
palantrag gestellt, die Untersuchungshaft aufzuhebeu, da aus
dem ärztlichen Gutachten unschwer sich die Haftuvfähigkeit
ergebe, andererseits aber Fluchtgefahr und Verdunkelungs¬
gefahr ausgeschlossen sei. Für den Fall , daß die Unter¬
suchungshaft nicht aufgehoben werde, beantragt die Ver¬
teidigung im Aufträge der Familie die Ueberführung des
Kranken in Prtvatpflege bezw. nach Liebeuberg. Die Fa¬
milie will sich allen Bedingungen unterwerfen , die im straf¬
prozessualen Jutereffe erforderlich erscheinen. Ausschlag¬
gebend für sie sei allein der Wunsch des Kranken, recht
bald so wett gesundheitlich gebessert zu sei«, damit der Pro¬
zeß zu Ende geführt werden könne. Die Staatsanwaltschaft
dagegen beantragt die Ueberführung des Kranken nach dem
sogm. Kletumännergefäuguis uud hat zur Unterstützung ihres
Antrags ein Gutachten des Direktors des Untersuchungsge¬
fängnisses uud des letteudeu Arztes dieser Anstalt beige¬
bracht, dar sich dahin auSspricht, auch im Untersuchungsge¬
fängnis könne dem Angeklagte« dieselbe Fürsorge uud Be¬
handlung zu Teil werden, wie in der Privatpflege.

Keine Gefahr für « üdwestafrika.
Berlin , 22. Sept. Die alarmierende« Gerüchte über

eine neue Bedrohung in Südwestafrika durch Simon
Cepper bestätigen sich, wie wir hörm , nicht. (Mpst.)

Pages -Weuigkeiten.
U»S GtM « ch Sich.

K,,olv . de« 23. Srptemb« 1S0S.

* Im Gchnllehrerfeminar hier gingen mit de«
gestrigen Tage die Ferien zu Ende. Heute wird der Unter¬
richt wieder ausgenommen.

Der Herbst beginnt mit dem Eintritt der Sonne
in das Zeichen der Wage Mittwoch den 23 . Sept . mittags
12 Uhr Herbste» Tag - uud Nachtgleiche. Vom 25 . ab ist
der Tag kürzer als die Nacht. Dxr Sommer hat der
sterbenden Well den Abschiedsgruß zugeutckt. Mild und
freundlich wie er kommt, so wollen wir den Herbst begrüßen,
denn er kommt ja auch Heuer nicht mit leeren Händen , er
bringt uns Most und Wein, viele süße Früchte, uud des¬
halb auch Frohfirm uud gute Laune, welche die rauhe Stürme,
die er in der Folge wohl auch noch bringen wird , leichter
ertragen Hilst. Sticht nur der Frühling , das Werden in
der Natur , auch der Herbst, das Sterben hat seine Poesie.
In vielen tausend Farben und Schönheiten vollzieht sich

der Uebergaug von der herrlichen Sommerzeit in die trüber
werdende Periode des scheidenden Jahres uud nichts ver¬
mag in der Seele des Menschen so mannigfache Regungen
uud Empfindungen zu wecken als ein milder Herbsttag.
Hoffentlich dürfen wir recht viele solche erleben.

Jnngviehweide Uuterschmandorf . Sestern fand
der Abtrieb der seit 20. Mai dS. Js . auf der Weide laufen¬
den Rinder uud Fohlen statt . Die Weide war befahren
von 52 Rindern , wovon aus den Bezirken Nagold 35,
Calw 14, Herreuberg 2, Horb 1 ; ferner 16 Fohlen und
zwar aus den Oberämtern Nagold 6, Calw 4, Freuden¬
stadt 2, Herrenberg 3 und Horb 1. DaS jüngste Rind war
8 Monat alt , das älteste 24 Mouate , während die Fohlen
mit Ausnahme von 3 zwei Jahre allen sämtlich Ijährig
waren. DaS Ergrbuisikaou erfreulicherweise auch Heuer als ein
sehr günstiges bezeichnet werden. Das Gesamtgewicht sämt¬
licher Rinder betrug beim Auftrieb 16 731 Lx, beim Abtrieb
21373 Kx, somtt durchschnittliche Gewichtszunahme pr . Sick.
89 kg ; die höchste Gewichtszunahme betrug 165 kg , die
geringste 33 irx Auch der Zustand der Fohlen war nach dem
Gutachten des LaudeSpserdezuchtinspektorSein sehr befrie-
digender. Die Jungviehweide besteht nun seit 10 Jahren
uud eS hat sich der landwirtschaftliche Verein durch deren
Errichtung und Betrieb ein großes Verdienst erworben,
war von den brteiligten Landwirten auch anerkannt wird.
Das heurige Weidejahr steht mit einer durchschnittlichen
Gewichtszunahme von 89 Kg pro Stück an 2. Stelle seit dem
Bestehen der Weide ; die höchste durchschnittlicheGewichts¬
zunahme mit 97 kss pro Stück wurde im Jahre 1902 erreicht.

Die Manl - und Klanensenche ist weiter auS-
gebrocheu in Bayern in den Bezirken Weilheim (Oberbayeru)
uud Ansbach, in Elsaß -Lothringen im Kreise Saarbnrg . —
In der Gemeinde Unterjettingen ist die Hühnerpest
auSgebrocheu.

r . Frendenstadt , 22. Sept . Am Sonntag früh
zwischen 2 uud 3 Uhr hat eia 18jähriger BursLe auS
Christophstal bei Färber Steurer uud Messerschmied Heiuzel-
manu Einbrüche verübt uud einen solchen bei « anfmaunn
Stoll versucht. Bei dem letzteren wurde er von 2 Metzgern,
die auf dem Heimwege vom Wirtshaus begriffen waren,
entdeckt uud nach halbstündiger Verfolgung etngefangen.
Der Dieb hatte erst vor einigen Wochen im Gefängnis eine
längere Strafe wegen schwerer Unterschlagung verbüßt.

r . Gtnttgart , 22. Sept . Der Verein für ländliche
Wohlfahrtspflege hielt gestern seine Herbstversammlung
hier ab, zu der auch mehrere Vertreter der Regierung uud
der Stadtgemeiude erschienen waren . Der Vorsitzende, Frhr.
v. Soden , erstattete den Jahresbericht , aus dem hervor¬
geht, daß die Mitgliederzahl jetzt auf über 1000 gestiegen
ist. Redner besprach außerdem ausführlich deS vom Verein
in der Bau -AuSstellung erstellte Mustergemeiudehaus . von
dem er hoffe, daß die bester situierten Gemeinden es fleißig
uachahmeu würden, bis der Staat die Mittel für den gleichen
Zweck zur Verfügung stellen könne. Pfarrer Beutter von
Rottenburg hielt einen Vortrag über den Bau , die Ein¬
richtung uud die Art der Berwenduug de» Gemeindehauses
in Rottenburg . Architekt Weigl «-Stuttgart , der Erbauer
des Gemeindehauses in der Ausstellung schloß sich mit einem
Lichtbildervortrag über ländliche Bauweise uud den Schntz
und die Erhaltung alter schöner Orts - und Landfchasts-
bilder an.

r . Eannstatt , 22 . Sept . Heute früh etwa um 6
Uhr bemerkte « au wie eine Frau den Berger Mühlkau -rl
heruuterschwamm und um Hilfe rief . Zweifellos hat sie
fich in selbstmörderischer Abficht in den Neckarkaual gestürzt,
denn mau hörte sie aufrufeu : „Hätte ichS nur nicht getan !"
Leider konnte keine Hilfe gebracht werden, da in der Nähe
keine Stange oder ein Nachen war . In der Nähe der
Jnselspitze ist sie i« Wasser verschwunden; ihre Leiche konnte
bis jetzt nicht geborgen werden. Die Persönlichkeit der
Selbstmörderin ist bis jetzt nicht sestgestellt. (Canust. Ztg .)

r . Nosenfeld OA . Sulz , 21. Sept . Durch de»
Brand vor acht Tagen ist ein Gebäudeschadeu von 70 bis
80000 *6 und eiu Mobiliarschaden von ungefähr 40000 *6
entstanden. Der Sohn eines der Abgebrannten wurde als
der Brandstiftung verdächtig verhaftet . Insgesamt find
durch dm Brand 13 Familien betroffen worden.

r . «entlingen , 22. Srpt . In Göanmgeu wollte der
Metzger Wagner die Eingeweide eines geschlachteten TiereS

An das

Zn « AnSfchneide « .

K. Postamt
(Zeitungsstellr)
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au der Wiesach answascheu. Er stürzte hierbei kopfüber in
den Bach und geriet in eiueu sogenannten Gumpeu, aus
welchem er als Leiche gehoben worden ist.

r. « chramberg, 22. Sept. In der letzten Sitzung
de» Gemeinderats sprach sich dieser mit 4 Stimmen gegen
die Bestätigung des wiedergewählteu Harrer aus. Drei
Gemeiuderatsmitgliederstimmten für die Bestätigung und
ein Zettel wurde weiß abgegeben.

r. L«dwigsb«rg, 22. Sept. Die in NeSarweihingeu
geläudeten Leichen der Ladnerin Maria Steiuwüller und
ihrer Mutter wurden gestern abend, nachdem die Sektion
vorgenommeu worden war, au die Tübinger Anatomie ab¬
geliefert. Der Wert der in der Wohnung der beiden ge¬
fundenen Waren beträgt über 3700 ferner wurden
noch Unterschlagungen baren Geldesu. s. w. in Höhe von
weiteren 600 festgestellt, so daß dir bestohlene Firma
Karl Mayer um über 4300 geschädigt war. Hierin ist
der erst festzustelleude Wert der als Geschenke rc. nach aus¬
wärts gewauderteo Gegenstände noch nicht eingerechnet.

Etzttug««, 21. Sept. Auf der heute hier abgehal¬
tenen Laudesversammluug des Evangelischen Bunde- hat
der Abg. Dr. Hieb er eine bemerkenswerte konfessionelle
Friedensrede gehalten. Er knüpfte au den interparlamen¬
tarischen Friedenskongreß in Berlin au und sagte, der
Kongreß habe tu ihm den Gedanken wachgerufeu, ob nicht
als Gegenstück dazu einmal auch eiu interkonfessioneller
Friedsuskongreß einberufen werden könnte, als eine Ver¬
sammlung, in der berufene Männer der verschiedenen christ¬
lichen Konfessionen über die Grundlagen eines kouseffiouellru
Friedens beraten könnten. Er glaube nun allerdings, daß
einem solchen interkonfessionellen Friedenskongreß noch er¬
heblich schwierigere, um nicht zu sagen unlösbare Fragen
gestellt werden müßten, als einem Friedenskongreß. Und,
wenn man über die Grundlagen, Bedingungen und Vor¬
aussetzungen sich unterhallen wollte, so müßte vom evangeli¬
schen Standpunkt die erste Voraussetzung für eiueu konfessio¬
nelle» Friede» sei», daß eine jede Koufesfion in ihrem Teile
volle Achtung vor der ehrlichen Ueberzeugung und dem
Glauben des anderen hat. Wenn das die Grundlage eines
konfessionellen Friedens sein sollte, so reiche mau aus seiner
Sette freudig die Hand zu eine« solchen Frieden. Den
Borwurf, daß der Bund sich allzuviel in politische Ange¬
legenheiten mische und eine Herrschastsstellung gegenüber und
in dem Staat anstrebe, wies der Redner zurück.

r. Lange»««, 22. September. Die Manöver des
ganzen XIII. Armeekorps nahmen gestern ihren Anfang.
Für Montag und Dienstag war eine einheitliche Kriegslage
angesetzt, wonach rote Truppen bei Hochstädt, Lainiugeu
uud Ulm über die Donau zu gehen beabsichtigten und dies«
Absicht bei Ulm durch die 27. Division bereits durchgeführt
haben. Diese Division erhielt daun den Auftrag, am 21.
September durch Vorgehen auf dem linken Donanufer, das
Armeekorps, das den Ueberaang bei Lainiugeu erzwiugeu
sollte, zu uuterstützeu. Die blaue 26. Divisto«, die gestern
bei Aalen stand, erhielt den Auftrag, Flanke uud Rücken
des blauen Armeekorps, da» den über die Donau gegange¬
nen Feind angreifeu will, durch Verhinderung eines feind¬
lichen Vorgehens über die Donau oberhalb der Brenzmüu-
duug zu decke». Zur Erreichung dieses Zweckes war der
26. Division die Abteilung von Berrer beigegebeu, dir aus
dem Infanterieregiment 180, dem Ulaueuregtmeut 20 und
einer Batterie zusammengesetzt war und das Borrückeu der
27. Divisto« gegen die blaue Armee möglichst zu verzögern
hatte. Sie ging zu diesem Behufe früh5 Uhr gegen Ulm
vor, zwang die 27. Division bei Albeck uud nordwestlich
Langenau zur Entwicklung und ging daun nördlich Setziugeu
in Stellung, u« sich gegen den rechten Flügel von Rot z«
wenden. Von diesem verdrängt, vereinigte ste sich bei Bis«
fingen mit drr von der 26. Division vorauSgesaudteu Ka-
valleriedivistou und bot daun aufs neue dem Gegner Wider¬
stand. Nachdem die 54. Brigade den Loueabschuitt erstiegen
uud die Abteilung gegm EselSburg abgedräugt hatte, kamen
Verstärkungen von der 26. Divifion. Mt Hilfe dieser und
durch Einwirkung der 50. Brigade vou Dettiugeu her,
wurde daun die 27. Division zum Rückzug über das Lour-
tal gezwungen. Die 27. Divifion bezog Biwak bei Langenau,
die 26. bet Heuchlingen. Der König wohnte von 11 Uhr
au der Uebung au. Auch Armeeinspekteur Generaloberst
vou Bock uud Polach«ahm darau teil.

Gerichtssaal.
Tühinge«, 21. Sept. Strafkammer. Auf der Duß-

ltuger Ortsstraße gerieten die HäudlerSleute Schlauch uud
Teufel mit dem ihnen verhaßten Georg Kitule in Streitig¬
keiten, in deren Verlauf Kieule mit Prügeln traktiert wurde.
In der Hitze des Gefechtes hatte auch Kieule durch eiueu
Steinwurf eiu Kind verletzt. Wegen Körperverletzung ver¬
urteilte das Schöffengericht Tübingen Martin Schlauch uud
Barbara Teufel zu je 14 Tagen, Regine Schlauch zu 8
Tagen und Gottfried Schlauch zu 10 Tagen Gefängnis,
Johannes Schlauch zu 10 ^ uud Georg Kieule wegen
fahrlässiger Körperverletzung zu 20 ^ Geldstrafe. Regine
Schlauch und Barbara Teufel erhöbe« Berufung, worauf
diese Beiden statt zu Gefängnis zu je 25 ^ verurteilt
wmdeu.

«erlt », 19. Sept. Die scheußliche Hinschlachtuug
der kleinen Elise Mielke in Charlottrnbnrg wird einstweilen
uugesühut bleiben. Die zwette Strafkammer des Landgerichts
Berlin lll hat heute abeud*/i9 Uhr das Urteil gesprochen.
Das Gericht kam bezüglich des Falles Mielke(Totschlag
uud Sittlichkeitsvrrbrecheu) auf Grund eines„vou Ijgnvt"
zu einer Freisprechung des Augeklagten Kurt Keller, da die
vorhandenen Äeweis.grüude doch nicht ausreichtru. Wegen

Sittlichkettsverbrechev tu drei archereu Fällen wmde der
Angeklagte zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Sotschi« Reich
Berlin , 21. Sept. Aus Tanger wird der .Boss.

Ztg." gemeldet: In Casablanca treffen Abdul Ast» uud
seine Minister Verfügungen über das RegiemugSeigentum,
um möglichst viel Geld zusammeuzuraffeu. Kaufurkundeu
über Grundstücke werden zurückdatiert. Ein englischer Kauf¬
mann erwarbz. B. eiu der Regierung gehöriges Hau» für
95000 Peseten uud Abdul Afis schenkte seinem Minister
Taft eiu Grundstück in Casablanca im Werte von 250000
Peseten. Die Entrüstung über diese offenkundige Schädigung
des Staates ist allgemeiu.

A, «limk.
Pari», 22. Eevt. Heute nacht ist der Güter bahu-

hof in SureSueS bei Paris abgebrannt. Der Schaden
beträgt 500000 Francs.

Lr Maus , 22. Sept. Wilbur Wrigt machte
gestern einen Flog mit seinem Aeroplan von1 Stunde 31
Minden 20 Sek., wobei er eine Strecke vou 66,6 Km.
zurücklegte. Er schlug damit den Weltrekord hinsichtlich
Dauer uud Entfernung.

Gve» Hebt« telegraphierte am 17. September via
Teheran au seinen Verleger Brockhaus in Leipzig aus dem
Sommerpalast des Vizeköntgs von Indien in Simla:
.Herzlichen Dank für Begrüßung. Gesundheit glänzend,
Schönere Resultate als alle früheren Reffen zusammen.
Hediu."

8o«do«, 22. Sept. In Plymouth begab sich gestern
ein Marineoffizier in Uniform an Bord des Uuterseebotes
C., wo er sich als der neue Kommandant vorstellte, ein¬
gehend die technischen Einzelheiten besichtigte und daun
wieder entfernte. Einige Stunden später erschien eiu anderer
Offizier, der sich als wirklicher Kommandant legitimierte.
Es ist anzuuehmeu, daß mau es im ersten Fall mit einem
Spion zu tun hat.

Verhaltungsmaßregeln beim Uebemüttem
vou Tafelobst.

Von Heinrich Luz, Gärtner in Stuttgart.
(Nachdr. »erb.)

1. Die Früchte müssen sorgfältig gebrochen sein und
am Baum solange gehangen haben, daß ste ihre gewöhnliche
Vollkommenheit uud Ausbildung erlangen konnten.
(D. h. bis ein stärkerer Frost zu befürchten ist, resp. beim
Winterobst.)

2. Jede Berletzpue, jeder Druck muß vermied«
werden, namentlich bei Obstsorten mit feiner glatter Schale
uud lockerem Fleisch.

3. Alle Früchte müssen vor dem Einbringen in den
Wiuterbehälter sorgfältig ab ge wischt, ebenso alle be¬
schädigte» entfernt werde».

4. Mau wähle zum Einbringen der Früchte womöglich
heitere Tage. — Feuchtes Obst darf durchaus nicht ein-
gewiutert, uud nur in trockenem Zustand gepflückt werden.

5. Die Winteruugsräume müssen eine möglichst
gleichmäßige Temperatur haben, dürfen nicht unter
5' uud nicht über 10" 6 Wärme besitzen, sollen trocken sein
uud gehörig ausgelüftet werden können.

6. Modernde Gegenstände, oder solche, die eiueu übleu
moderigen Geruch verbreiten, sind zu eutferueu (z. v . alte,
halbverfaulte Bretter, unreines Stroh rc. rc.)

7. Mau beachte beim Einbringen des Obstes, daß das
Herbstobst, welches noch etwas auf Lager ruht, bis eS
reif ist (also Oktober—November) nicht sogleich in den
Keller gebracht werden darf, sondern noch ca. 14 Tage i«
eine« Standorte(Gartenhaus, leeres Zimmer rc.) bleiben,
hierauf erst in den Keller gebracht werden, da sonst die
feineren Obstsorten wie: Calvillen, Roseuäpfel, weiße Herbst¬
butterbirnen gern deu Kellergeschmack aunehmeu.

8. Beim Winterobst ist es gut, wenn mau dasselbe
sofort iu de« Keller tut, weil daun die Feuchtigkeit des
Fleischer langsam verschwindet und sich so länger hält; das¬
selbe gilt auch bei de« Obst mit Rostflecken, welches dann
nicht gleich eiuschrumpft und dürr wird.

9. Wenn möglich, so sied die Früchte immer so zu
stellen, daß der Kelch nach unten, der Stiel nach oben
gekehrt ist.) Sie dürfen.nicht» ehr als 2. oder.3fach auf¬
einander liegen, da nur entschieden hartfleischige Sorten ein
länger dauerndes Auf-Haufenltegeu ohne Nachteil ertragen.

10. Wertvollere Früchte, besonders die edleren Wintrr-
biruen uud Aepsel müssen immer nebeneinander auf deu
Kelch gestellt werde« uud zwar auf einige Bogen Druck¬
papier; alle Sorten sollen ohne Ausnahme »U dem¬
selben Papier überdeckt werden, um die Pilzsporeu uud deu
Kellergernch abznhalten.

11. Eiu Äusschwejtln des Obstkelter» vor dem Ein¬
bringen der Früchle in denselben ist besonders iu feuchten
Jahren sehr zu empfehlen.

12. Auch ist es gut, die Früchte der Reisezeit ent¬
sprechend möglichst geordnet zu einander zu bringen, also
November—Dezember uud Januar—Februar«sw. um sich
das Durchsuchen fauler Stücke zu erleichtern, was öfters zu
besorgen ist, um größeres Faulen zu verhüten.

Landwirtschaft, Handel « rd Berlehr.
Nagold , SS. Sept . Dir Kartoffeln »« ist in vollem Wan- :

Quantität schlägt vor . Engerlinge schaden vielfach durch Anfressen
drr « vollen.

Wildderg , Sl . Sept . Lm heutigen Jahrmarkt wnrdrn zuge»
führt 4 Paar Stier, . SS Kühe, 18 « aldinen, 4S « t. Kleinvieh, 140

Stück Läufer 800 St . Milchschweine. Berkauft wurde« 2 Paar
Stiere von 813 di« 4S0 7 Kühe vv» 295 di» 4V0 2
Kaldinnrn von 280 bi» 3SV^ IS « t. Kleinvieh von ISS bi» SIS
ISO Läufer von 60—100 ^ pro Paar und sämtlich» Milchschwetue
vou 30—46 ^ pro Paar.

-t H «,re » - erg , 22. Sept Der heutige Jahrmarkt war
sehr stark besucht und mit « ieh gut befahre» . Mastvieh wurd,
»irmlich viel umgesetzt zu seitherigen Preisen . Starke Nachfrage
herrschte nach Milchkühen, dt» Hohr Preise galten, während Jnng«
»ieh nur wenig vnd zu gedrückten Preisen umgrsrtzt wurde. Auf
dem Schwrinemarkt galten Läufer 60- 90 ^ und Milchschwein«
82—48 ^ dem Paar nach.

Reutlingen , 19. Sept . Dinkel, Unterländer ^ 8.50, 7.60,
7.80, Haber 9.60, 8.70, 6 60, Kernen 11.—, » erste 9.70, S.vv, 7.S0.

Urach , 19. « ept. Hader 9.40, 9 60, Dinkel 6,80, 8.60.
Nürtingen , 18. Sept . Odstmarkt. Zugeführt : 47» Säck«

»epfel , Preis per Ztr . S.V0- S.SV, 20 Säcke « irnrn . Prell per Zt^

Radolfzell , 16- Sept . Dem heutigen Obstmarkt wurden zu«
geführt : « oflobst: ca. 20 500 kg . Birnen und 82 411 kg . « epfel;
Tafelobst: ca. lS70 kg . Birnen und 3V1S kg . « epfel: 2- S.S0
pro 100 kg .; Tafelobst: Birne » 8—12 pro Kg-, « ipfelr S—8 S
pro kg . El wurde viel Obst gebracht und au Händler und Privat¬
leute verkauft; da» meiste wurde zur Bahn verladen.

Hopfe « .
Nagold , S3. Sept . « ei der günstigen Witterung der letzte«

Tage find di» hiesigen Produzenten sowohl « « der Ernte urd Pflück«
wie auch mit dem Trocknen rasch vorwärts gekommen, so daß nun¬
mehr der größte Teil drr vorhandenen War « verkauftfähig ist. Di»
Ernte fällt Heuer in Bezug auf Qantttät gegenüber dem Borjahr
biss r aus . Luch haben hier dir Hopfen von den Stürme » fast
keinen Schaden erlitten, so daß die Qualität «tue gute genannt
werden kann Käufe wurden bis jetzt abgeschlossen zu 40 ^ per
Zentner nebst Trinkgeld je nach Größe drr Parti ».

-t . Herrenberg , 22. Sept . Die Beisuhr an Hopfen ist gegen¬
wärtig auf htrstgen Platz eine sehr stark«. Der Ausfall der Ernte
ist recht ergiebig und die Qualität ein» schön». In der Hopfenhall«
werden täglich in den beiden Präparationsrinrichtungrn ca. 100 Ztr.
konserviert und in Ballen verpackt, dir auf den Hauptmarkt nach
Nürnberg versandt werden. Händler find stet- zahlreich am Platz;
bezahlt werden pr« Ztr . 42—47 Die Hopfengärten find iu
hiefigrr Gegend noch nicht sämtlich geleert. Doch ist die Ernte bei
anhaltender guter Witterung in wenigen Tagen beendigt.

Horb , 22. Sept . Wir Jntrr «ffrntrn mittrtlev , soll drr Be¬
richt im Schw Bolksblatt , wonach Hopsen um 60 ^ hier verkauft
werden sei» soll, nicht den Taffachen entsprechen.

Nürnberg , 21. Sept . Heutig« Landzusuhr 100 Balle«, Bahn¬
abladungen 1200 Ballen . Bet schwacher Krage werden kaum 400
Ballen zu gedrückten Preisen umgesrtzt.  _

U»- Wirti,e r »desfi»e
August Eipp »r,Brett ««hoIz; Wilhelm Schl««»Gerichtgvollzieher

a. D., 67 I ., Ealw._ _ _
Literarisches.

Rockefeller alS Schriftsteller . De, reichste Mann Amerika».
John D. Rockefeller, der sich allein durch seine Begabung von kleine»
Anfängen zu einer Machtstellung rmporgrschwuvgrn hat , ist unter di«
Schriftsteller gegangen Dadri hat er da» Bordild d»S Goethesche«
Götz von Berlichingen getreulich befolgt, « st ein Leben drr Tate»
zu führen und dann mit seinen Lebenserinnrrungen di« Summ«
seiner reichen Vergangenheit zu ziehen Es ist natürlich , daß man
dieser seltenen Veröffentlichung in Amertka mit hochgespannten Er¬
wartungen rnlgrgenfieht. Dis Zeitschrift „Dbo ^ orlä 'e ^Vorlc", di«
das Erscheinen von Rockefeller» Memoire« in ihren Spalten an¬
kündigen durfte, erhielt über Nacht einen Zuwachs von 7S000
Abonnenten Biele hoffen, von dr« jähen Ausstieg dieses Eroberer»
des Weltmarktes sortgertfse», das Geheimnis eines grenzenlose»
Erfolges auch für sich gelöst zu sehen oder doch willkommene Finger¬
zeige zu empfangen. Diesen allzu kühnen Erwartungen gegrnübe»
steht soviel fest, daß Rockefeller in der Tat von seinen Geschäfts-
Prinzipien mit großer Offenheit den Schleier zieht und wertvolle
Aufschlüffe über das großzügige amerikanische Geschäftslrben gibt,
wobei er mit feinen Anschauungen und Ratschlägen nicht zurückhält.
So besitze» di» Memoiren dieses ehernen Geistes, dessen Bolkstü« -
lichkeit und Berühmtheit jenseits des OzranS man nur mit de«
Ansehen heroorragrnder Staatsmänner in Europa »erglrtchen kann,
auch für Deutschland da» höchste Interesse . Das Erscheinen dieser
Publikation ist von den beteiligten Weltfirmrn in allen Kulturländer«
auf Ende September festgesetzt worden. Die Memoiren erscheinen
in deutscher Sprache nur in de» im Bongschen Berlage er¬

scheinenden Zeitschriften . Moderne Kunst' , . Zur Guten Stunde ^,

Wichtig für jede Hansfra « und für jedes junge Mädchen
das einmal HauSsrau werden will, ist es, fich mit de« häusliche«
Wirkungskreise immer vertrauter zu mache» und womöglich täglich
an der eigenen Vertiefung und Veredelung, an drr Bereicherung
der eigenen Kenntnisse und Fähigkeiten weiter zu arbeiten. Nichts
erleichtert aber diese Aufgabe so sehr als ein gutes, belehrendes
Hausfrauendlatt , wie es die praktische Wochenschrift. Fürs Haus"
rst, und nach Hunderttausende« zählt daher die Schar der eifrigen
Leserinnen dieses Blattes . »Fürs Haus ' bringt außerdem wöchentlich
ein» auf der Höhr der Zeit stehend», reich illustrierte Modedeilagr
(Mode für Erwachsene, kindrrmode , Handarbeiten , Wäsch«; dazu
Tchnittmustrrbogen alle 14 Tage), eine vierseitige Unterhaltungsbei¬
lage, die Beilagen »Fürs kleine Volk' , . Arzt fürs Heus ' , photo¬
graphische Abbildungen wichtiger Zettereigniff« und monatlich «in,
.Mufikbeilage ' . . Fürs Haus ' kostet ohne Cchnittmusterbogen
wöchentlich 10 ^ oder vierteljährlich 1.30 14 tägliche»
Schnittmusterbogen abwechselnd 10 und 15 die Woche oder
vierteljährlich 1.60

Zu beziehen durch dir G . W . Zaifer ' sche vuchhdlg ., Nagold.

Lnörröös
pmA ßmros

«Ad ist dabei a« billigste».
Hergestellt durch die Fabriken von
Knorr's Hafermehl «. Kaorr 's Hah» Macearowi.

U«S Chemnitz erhalte » wir dir Machricht, daß der »Groß«
Preis von Chemnitz' , rin Rennen über eine Stund «, von de« Leip-
ziger Dauerfahrer Walter Ebert auf Brennabor gewonnen wurde.

Der Stadtaustage uusercr heutigen Nummer ltegr eiu
Vrospekt des Praktischer! Wochenblattes für alle
Hausfrauen „Für - H««S" bei, welchen wir der Be-
achtrna unserer Leser nachdrücklich empfehlen.

Witter »«g«v»rtzerfage. Donnerstag deu 24. Sept.
Bewölkt, etwas leonerisch, mäßig mild.

Druck und Berlag der G. W. Zattrr 'schen Buchdrucker«! (Emil
' ' " Rwattiou '

P ->' i

Zaiser ) Nagold . — Kür die Re verantwortlich : K- Paur.



Dem Aufruf au die deutschen Städte und Gemeinden betr. die

einer
für de« Grase« Zeppelin

find auf Anregung des Stadlschultheißen Brodbeck auch dieO-rramts-
stadt und die BDrksorte gefolgt und demgemäß Sei der Oberamtspflege
Nagöld eingrgangen:

. Londer Gemeinde Oberschwaudorf aus der
I , . ^ Gemeindekaffe 25 ^ —von4 weiteren Personen von dort 5 50

Von der Gemeiudelafse JselShaufen . 25 ^ —
„ ^ Stadtkaffe Nagold 200 ^ —
„ Spielberg ersammelte Gelder von 24 Gebern .13 95
„ her Gemeindekafse Rohrdorf 15 -̂ —
„ „ „ SchiMgen 10 ^ —
„ ^ Stadttaffe WildberL 70 -K —„ Rohrdorf von2 Gebern 10 ^ 50
„ der Semeindekaffe Emmingen 20
„ „ „ Beihingen 15 —
„ Gaugenwald von8 Personen 9 ^ —
„ Schöiibronn„ 7 „ ff50 ^
„ der Gemetndekaffe Rotfeldeu Iff ^ —
„ 3 weiteren Personen von dort
„ Ueberberg von2 Personen
„ Egenhausen von 11 Personen
„ Wenden von9 Personen

' „ Sulz von6 Personen
„ der Stadtkaffe Haiterbach
„ 23 Gebern von dort
„ 9 ^ in Böfingen
„ der Gemeindekaffe Ebhansen
„12 veitcren Gebern
„ der Stadttaffe Altensteig

es konnten hienach mit der Sammlung des
- Verlags des Gesellschafters im Betrag von 1421^ 10

und einer solchen durch die Redaktion aus
den Tannen in Alteusteig im angeblichen
Betrag von
ans dem hiesigen Bezirk für die National¬
spende im Ganzen abgeltefert werden 2427 Mk. SS Pf.Alle« Geber« herzliche« Dank!

Oberamtspfleger:
H. Kapp.

3 ^
1

12  ^
10
12  ^
90
20
6 ^

40
23 ^

150^

200

Wildberg.
Die hiestge Gemeinde setzt eine« zn« Schlachte» tangliche»

Farren
dem Verkauf aus.

Schriftliche Angebote hierauf mit Preisangabe pro Zentner lebend
Gewicht wollen spätestens bis
«Schste« Mittwoch»e« Sb. d. Mt».

morgen- 8 Uhr
bei der Unterzeichneten Stelle eiugereicht werden.

Stadtschglth.-Amt.
Mutschler.

Am 1. Oktober 1S08
beginnt ein »e«e- Abo»»e» e»t auf alle Zeitschriften; wir laden
höflich zu Bestellungen ein und empfehlen besonders nachstehend« unter,
haltende und praktische Blätter; die Preise verstehen sich, soweit nicht
anders bemerkt, für daS Vierteljahr:
GonntagS-Zeitung für Deutschlands

Frauen 4 Heft 20 Pfg.
Deutsch« Rundschau7.80 Ml.
Der Türmer 4 Mk.
«Lr , , Mk.
GKddrutsche Monatshefte 4 Mk.
Di« neue Rundschau7 Mk.
Die Hilf« 2 Mk.
Dt, » och«. 82 Hefte 4 25 Pf.
Buch für Alle, 28 Hefte 4 8V Pf-
velhagen und KlastngS Monatshefte

4 Heft Mk. 1.80.
Leber Land und Meer. 8H0 Mk.
Zur guten Stunde, 2.80 Mk.
Leipziger Jll . Zeitung, 8 Mk.
Daheim, 2 Mk. 80 Pfg.
Gartenlaube, 2 DL
Müß Gott, 18 Hefteä 20 Pf.
Immergrün, 18 Heft« 4 20
Quellwaffrr IM, Mk.
Deutscher HauSschatz, 24 Heft« 4 80 Pf.
DaS Kränzchen, 2 Mk.
Der >utr Kamerad, 2 Mk.
»kr all, » eil, 28 Hefte 4 40 Pfg.
Medern« Kunst, 24 Heft, 4 60 Pfg.
«t , und neue Wett, 24 Hefte4 S8 Pfg.
Remaubtbltothek, 2 Mk.
Aomaszeitung, 8.80 Mk.

Neue Mufikzeitung, 1 Mk. 80 Pf.
Fliegende Blätter, halbjährl. 6.70 Mk.
Lustige Blätter, 2.80 DL
Mrggrndorfe» Blätter, S Mk.
Kladderadatsch, 2 Mk. 80 Pf.
Münchner Jugend, 4 Mk.
SimplieisfimuS, 8 Mk. SO Pfg.
Deutsche Ttschlerzeitung, 1 Mk. 80 Pfg.
Ratgeber im Obst« u. Gartenbau, 1 Mk.
Lehrerheim, 1 Mk. 80 Pfg.
Der Schulfreund, jährlich S Mk.
Württ. Schulwochenblatt, jährl. 8F0 Mk.
Di« elegante Mode, 1,78 DL
Paris« Mode, 1 DL 30 Pf. u. 2 « k.
Illustrierte Wäschezritung, SO Pf.
Bazar, 2H0 Mk.
Große Modenwett, 1 DL
Modenwett, 1Z8 DL
Modenzeitung(Hrrrenmode) 8.40 Mk.
Kindergarderobe, SO Pf.
Große Kindermodenwrtt, 80 Pfg.
Mod« und HauS, 1 DL u. 1 Mk. »8 Pfg
Moden-Post» (Hrrrrnmoden) 1H0 DL
Deutsch« Modenzeitung, 1 Mt.
Für» HauS, 1.80 und 1.78 DL
Wiener Mode, 2Z0 DL
«uttmick'S Moden-Revue, 2
Mode von Heut» 2 ^ 80 Pfg.

« »stk für « ll, 1.80 ^N.
HM—Auch alle übrigen Erscheinungen des In« und Auslandes«»erden von uns stet- rasch und pünktlich geliefert. AuSwahlsmdungev

flehe» bereitwilligst zu Diensten.

« HV. Sl» U«1ck

K. Amtsgericht Nagold.
Im Handelsregister

für Msellschastsfirmen wurde heute
eingetragen: , /

Bd. I. Bl. 56. Bei der Firma
«ng . « etchert Eke. Oelsabrik
iu Nagold , , .
die Prokura deS Gm» Nagel ist
erloschen. Dem Beuja « iu Rick,
Kaufmann hier ist Prokura erteilt.

Den19. Septbr- 1908.
I Amtsrichter

/ ' Schmid.
Nagold.

Der Unterzeichnte leistet hiemit
wegen der gegen JalirrS Kayser,
Oekonom, verbreitetm BeleidigungAbbitte.

Fritz Kehle,
Oelfadrikarbeiter.

Veröffentlicht durch Rechtsanwalt
Knödel  als BerLretsr des Privat¬
klägers Kayser.

Meine
Nagold.

Lsäe-klaztstt
ist wieder eröffnet; ueueingerichtet find
» ficktennrSeldsljer«
gegen Gichtu. Rheumatismus;

Herz- uud nervenstärkend.
Zu zahlreicher Benützung ladet ein

N«« ea-7vlebe1
als:

tt/Lrinlkvn , lulpvn,
dlLnriSssn , Knoous,8oilla, lr'is

in reicher Auswahl und vorzügl.
Qualität, für Töpfe, Gläser und
Freiland empfiehlt billig; ebenso hat

Meerrettich
abzugeben

Verlag SerLuchhanctlung cke» Srzlehvngr-
Vereirrr in Vevkirchen»lireis Qoer».

ver ciiristlictie kauskneun-
(lleoliirchene« UbfeiSIi. Iencker)

für ISOS.

mit bibl. Betrachtungenauf den Vorder- und
kurzen Erzählungen, Gedichten-c. aus den
Rückseitender Taaesbliittchen in schönem
grobem Druck (1 Expl. -- 75 Ps., IS Exdl.
— 9 Marl ) ist erschienen und wird um mög¬
lichst«Verbreitung derselben herzlich gebeten.
Man »ck»e»- «n »« »utrit . l «nckfirrn»

8« beziehe«

durch die
g. V. Hüirer'rcde AucUlSig.

Nagold.

verschließbare ». getvöhnliche
unter Garantie für dichtes Schließen
empfiehlt

l Fr . Tafel , Dreher.

Ha«dwerkskam« er Rentliage«.

In drn Moustsu NoveMber und Dezember dieses Jahres finden
am Atze der Kamme: wieder Meisterprüfungeni.i sämtlichen Gewerben
statt. Mn Prüfungen geht ein nenntäglger freiwilliger  Vor-
bereitungskurs in Buchführung, Wechselkunde, Kalkulation, Gewerberecht
und Gesetzesknude voraus, wofür das,Unterrichtszeit, einschließlich der
Aufwend.mgeu für Lehrmittel7 ^ beträgt. Dieser Kurs beginnt vorauS-
Wuch am 8. Oktober. Bei genügender Beteiligung werden2 Kurse
abgehalts«, wovon der zweite vorausstchtlich am 22. Oktober  beginnen
wird. Anmeldungen,  wozu die Formulare MLntgelklich vom Bureau
der Kammer bezogen werden können; find mit dem Nachweis (Zeug-
uiffe oder amtliche Beglaubigung) einer mindestens3-jährigeu« esellenzett
und mit der Angabe, ob der Borbereitungskurs besucht werden will, bisspätestens1. Oktober  an die Handwerkskammer einzureichru. Mit der
Anmeldung ist die Prüfungsgebühr von 20 ^ zu bezahlen.Nruttiuge«, den 19. September 1908.

K Vollmer. H. Frsytag.

22. 8sxt. 1908.

EoLsL - ^ .n2si § s.
Illlssrö liebö. treudesorAtk Nuttör I

f'i llll LMM Mltzi-
gsd. k8vk>vinüt

stard likutk im 74tkv IikdkllLL̂di'k.

M trLMlläM Lockör.

Ivis Vs6räi§im§ Lnäst vonnkrsta ^ mitia § 2 wir statt . ^

Der Herein für Geflügel- und
Kaninchenzucht

veranstaltet am Sonntag drn 27 . September von 2 Uhr ab i«Liudeu-Warte» eine

4ll 88 ltzIImiK ll.kiMimiiz
vevbunöerr mit einer: Lotterie.

-IleSoi'inni»» ist fteundlich eingeladen.
Aer Ausschuß.

«»- Ämetten KSmilicder LAme, ^
flomdieren, * Mne reinigen,2»lm rieden urv.

3. Pfister . Lskntscdniker.
Nagvld.

in vorzügl. QnaUtüte«
MßRAMR R VMM von »—L0 ,

d >̂ i« beste« Fabrikate»V0» 1 '/»— S -rZ

(verterreicker 5port unö-ie deliedien Astrcksri.)
hält den werten Ranchern empfohlen.

Für Wirte uud Wiederverkäufe! billigste Engrospreise bet
Aermsim ttnoclel.

Suche eineu

ilchlieseranten
für täglich 140 150 Ltr.
Milch Morge»liefer««g.
Pünktliche Zahlung.

Offerten bitte au die Expedition
eiuzufeuden.

Aufkleöe-Adressen
»«vtteklt W. Äatter.

Nagold.
Mein fteistehmdeS

Wohnhäuschen.
2 Zimmer, Küche und Holzplatz,vermietet

Spöhr , Ai«« er«.

«WlM » »Mkt « t»
der Stabt Nagold:

Geturten: Hildegard» «« «. L. d-S »ttl»b« »«»tuaer . Ateaeletdef.. d. 17. G«»t.
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